


















































































ie ,, Cacilia’ eint tli, 8 Seit Separate Mufithbeilagen werden gu {ols 
wit die’ — — 1s Gelten ind Po mn fot, ” e @ genden Preifen berechnet. 
: Mufit-Veilage von 8 Seiten. Für die Ubounenten: 
Dr ,,Cicilia’’ toftet per abr, in Borausbegah= : ¥2 Eztra-Beilagen von ciner Rummer....... $1.00 
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Inhalté⸗Angabe 


Se. Eminenz A. Cardinal Steinhuber bestiitigt die 

Wahl in Belleville, Il 
Zur Musikbeilage 
——— der Presse ne —* 







Musikbeilage. 
Vesperae Defunctorum, gregor. Choral, barm. von 
J. Sing enberger... . 
Graduale, fiir das Allerheiligen- Fest, “fiir” vier gem. 
Stimmen (Orgel ad lib.), von A. Forster.. 74 








Quittungen fuer die “Caecilia”’. 


Bis 1. October, 1900. 
a Wo keine Zahl angegeben, ist immer der regel- 
missige Abonnementsbetrag gemeint. 

Srs. of St. Francis, Chicago, $8.50; Rev. Probst, 98 und 
99; Ph. Becker; Rev. J. @. Hauser; J. Leuck: Jos. Kiefer, 
$4.00; Rey. L. Starostzick; J. Kern; J. B. Bonifas; John 
A. Maus. 


Quittungen fuer Vereins-Beitraege. 
Bezahlt an J. B. Seiz, 


Adresse: Schatzmeister 
a New York. 


*Rev, J. Sondermann, arene. Ind.. $6.C0; 
Rev. N. —* Cleveland, $1.00; St. Anna Minner- 
chor, Buffalo, N. Y., $2.00; Rex G. Heldmann, Chicago, 
lll, $4.00; Rt. Rev. Msgr, Boff, V. G., Nottingham, O., 
$1.00; Rev. W. Hackner, St. Mary’s, Wis.. $3 50. 


Bezahlt an J. Singenberger : 
Mr. Ph. Becker, 10 Cents, Lehrerseminar, St. Francis, Wis. 





An die Abonnenten der Cacilia. 


Von dem laufenden Jahrgange der 
“Cicilia” wird heute bereits die 10. Num- 
mer verschickt, und noch sind viele 
Abonnenten mit der Bezahlung im Riick- 
stande, leider manche sogar fiir mehrere 
Jahre. Die Herstellungskosten fiir das 
Blatt sind gross, die Abonnentenzahl ist 
verhaltnissmassig klein; um so mehr ist 
es néthig, dass die Abonnenten prompt 
bezahlen. Das ewige Rechnung-Schrei- 
ben verursacht mir viele Auslagen und 
Arbeiten, und man wird es mir gewiss 
nicht veriibeln, wenn ich die Abonnenten 
hiermit dringend ersuche, ihren Ver- 
pflichtungen baldigst nachzukommen ; 
ebenso bitte ich etwaige Adressverin- 


derungen jedesmal mitzutheilen, um 
piinktliche Zusendung zu sichern. 
J. SINGENBERGER. 





Für Bas tatholijdhe Lehrerjeminar zu 
St. Francis, Wis. 
Seit dem legien Berichte find folgende Beiträge 
eingeſandt worden: 

Hodw. Herr Win. Bad, Troy, Ind., 
(Jahresbeitragh .............. 
Nachlaß des hodw. Herrn M. Wenter. 
Hodw. Herr M. Rudengruber — 
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HEADQUARTERS FOR 
EVERYTHING IN MUSIC. 


o> —_ —_o 


Largest and most Complete 
Stock ef Sheet Music, Music 
Books and Musical Instru- 
ments of every description 


Music House 








The 
World 


@) SoSTEINWAYS=---HALELTOR 


And the Favorite 


Kurtzmann a. Brambach 
+= PIANOS. — 


Estey, Mason & Hamlin and Ann Arbor “Crown” Organs. 





jederzeit prompt und billig, 


Rene Orgeln, Plaine und Spegijifationen 3 u jolden, Melodeon, Glocen, Pianos, u. ſ. w., , bejorgt 
J. Singe nberger, Marfitprefefor, Et. Froncié, Bis. 





B. SCHAEFER, 


MANUFACTURER OF 


PIPE ORCANS 


in ail sizes. 
REPAIRING PRONPTLY ATTENDED TO 


4ll Work warranted.—=—a_aay” 


SCHLEISINGERVILLE, . . WIS 


Kirden - Orgel « Mabrit 


von 


Wilhelin Schilke, 
2219, 2221 Walunt St., Milwaukee, Wis. 


Kirchen ⸗ Orgeln von — einer Grife, werden jan 
contractlid iibecnommen, aus dem a —* —— ten 
Material verfertigt, a mit den neueft rteſten 
foe bergefte Dre Spielart int roe ane erauſch⸗ 
mae a praci8, ber Fon der Regifter 

e Werle aus meiner 
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Die beften Ref en finnen ge andes 
~F ad die Gapupnee-akes t et. suebiviie Mike 


pe d Stimm werden 
und eras "8 Befte te ausgefilbct, ‘ Geacighn Balecen vac” 





beitrag) 


Wm. Sh Ce, Orgelbauer. 





WILIZIUS & CO., 


Successors te M. Schneroreck & Ce 


IMPORTERS OF AND WHeLESALE DEALERS IN 


CHURCH ORNAMENTS, 


VESTMENTS, 


Statues, School and Prayer Books 
Stationery, Religious Articles Ete. 


MANUFACTUREKS OF 


BANNERS AND REGALIAS. 


429—431 East Warer StreE8T, 
MILWAUKEE, WIS. 


Organiftenftelle geſucht. 

Gin Oraanift, Cacilianer, verbeivathet, mit 
3 guten Empfeblungen, ſucht Stellung, welche 
ſofort angetreten werden lann. Um nähere Aus⸗ 
funft addreſſire man gef. an 

Aloyſius Rager, 
L. B. 15, Mt. Calvary, Wis. 
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N. N. aus Illinois............... 
Hochw. Herr A. Th. Reininger, Rox: 


SE 46s beck baad baewe eae 5 00 
Hodw. Herr Yon. AW. Klein, Eaſt 
SG Cc diacpeu cas ese es 10 00 
Hodw. Herr M. Graettinger, Dane, 
Wis. (Jahꝛesbeitrag) .......... 5 00 
Hodw. Herr H. Hegemann, Fayettville, 
git RET ee ay ree 5 00 
Herr W. Kod, Burlington, Wis..... 2 00 
Hodw. Herr J. A. Birfhaufer, Racine, 
RRA ere Bree re 100 00 
Hodhw. Herr J. B. Wermers, Detroit, 
evi nns ce 10 00 
Ungenannt, Pine Bluff, Wis........ 5 00 


Allen Gebern fei Hiermit herzlicher Dant 
gejagt. Gott lohne es! — Magen die Geber 
viele Nadfolger finden | — 

Weitere Beiträge gu dem edlen Zwecke werden, 
wie bisher, in den fatholijdjen Wodhenblattern 
publizirt. Man molle Beitraige und Zujagen 
gütigſt fenden an 

Rev. M. FJ. Lodemes, 
St. Franci8, Wis. 





Die Mufit beim Odcrammergaucr Spiel. 


Ueber die Mufif beim Oberammergauer Pajs 
fionSfpiel ift ſchon viel geflagt worden, und natur⸗ 
lich werden aud) in dieſem Spieljabre viele Pro—⸗ 
tefte laut. Jn der „Allgemeinen WMufitzeitung” 
magi Dr. Arthur Seidl Vorſchläge zu einer 
griindlichen Reformation des muſilaliſchen Theiles 
der Feftipiele und weift auf die Unbaltbarteit des 
bisher befolgten Pringips hin, dag Wes von Oris: 
angehörigen gemadt werden müße. Er betont, 
dag ja aud) der Dichter des Paſſionsſpieles, der 
geiſtliche Rath Daijenberger, tein geborener Ober⸗ 
autmergauer geweſen fet, nnd meint, verniinftiger 
Weiſe jolle man jener Tradition nur in Bezug auf 
Die Reprodugirvenden folgen. Um ſich vor allzu 
argen Enttaufdungen gu hüten, empfiehlt er den 
Beſuchern, guvor die vor gwangig Jahren erſchie⸗ 
nene Brojdiire van Cyrill Kiſtler über den mufi- 
falijden Theil der Paſſionsſpiele gu lefen, und 
fährt dann fort: „Immerhin wird, fürcht' id, 
fon der Aufmarſch der Dorfmuſik (mit Feuer⸗ 
webr u. ſ. w.) am Borabend oder die „Bauern⸗ 
reveille“ am Feftipieltage felbft, feine in dieſem 
Puntte an und fiir fic ſchon ſehr niedrig geftedten 
Exrwartungen nod erheblid) unterbieten. Und 
leider mug man es fagen, dag dieje Art von Muſik 
das tribe Omen fiir alles Folgende zugleich ab- 
gugeben bat, fo recht eigentlicy die ,, Signatur” der 
gangen PaffionSmufit bildei. Während wir, 
durch Wagner'ſche Kunſt und Bayreuther Geift 
Hindurchgegangene ,,Ruliurmenfden” als die 
weibevollite Art, das heilige Myſterium eingu- 
leiten und uns in Stimmung gu verfegen, etne 
allgemeine Pilgerfabrt bet eintretender Dunfelheit 
gu der von König Ludwig II. dem Ort geftifteten 
Kreuzigungsgruppe wohl empfinden witrden, 
welch’ legtere Dann, bei völliger Duntelheit, unter 
dem Blajen einiger Choräle oder Abfingen paffen- 
der „a capella” Chore der latholiſchen Kirchenmu⸗ 
fit entiprechend etwa gu beleuchten mare—begriift 
uns bier, wie Kiſtler treffend bemertt, ein Ueber- 
reft alter Landwebr-Herrlicfeit, der gu Turne, 
Singer und Sbiigenfeften woh! paſſen mag, 
aber bier alles andere eber denn ſiylvoll berithrt. 
Dag dod (bier, wie beim Ballerfdiegen an 
Fronleichnam, oder beim Rirdweih « Freffen, 





St. James Rectory 

Fort Gibson, Miss., Feb. 13. 1894. 

Dear Sirs.—I received the Or- 
gan, style 485, Saturday evening 
last,in good share. I take pleas- 
ure in writing and assuring you 
of my fuil and complete satis- 
faction with the organ you have 
It has really exveeded 
I thank you 


seut me. 
my expectat:ons. 
most heartily for the special care 
and attention given in the con- 


tr uction. AsI wrote Mr. Higly, 


I must not discriminate in the 
stops—they are all very good— 
but the Delicato, Harp Augelica, 
Cello, ete., are particularly so. 
The action is very fine. You 
have placed these beautitul com- 
binations of ‘Sweet Sounds” ina 
truly artistic and most suitable 
ease. The bench, too, is entirely 
satisfactory. Altogether, outside 
and inside, it is a thing o: beauty 
and I trust it may prove a good 
advertisement ior you. 
Believe me, 
Very sincerely, 
THomas BURRY. 








Manufactured by 


The Packard Company, 


FORT WAYNE, IND. 


Catalogue sent upon Application. 


PARSHALL HOUSE, * 
S. E. PHELPS, f’rop. 


Tuscumbia, Ala., May 27, 1900. 
The l'ackard Co., 

It. Wayne, Ind. 

Dear Sirs:—The 485P Packard 
for the Roman Catholic Church 
of this place arrived safely. The 
congregation are greutly pleased 
with it. It was used for the first 
time, the Rt. Rev. Edward P. 
Allen, the Bishop of Mobile being 
present to administer the rite of 
Confirmation. I played for the 
service, after which the Bishop 
said in his praise of the organ: 
“’Tis such music as I hope to 
hear in heaven.” 

Recently I had to have one of 
your 485P Packard and a $40u 
Reed Organ of another make ina 
church together, and I never ap- 
preciatei the superiority of the 
Packard so much before. I gave 
an organ recital on both at this 
church and was nearly played 
out when through with the $400 
one, they blow so hard and play 
so hard, but wae fresh for another 
with the Packard. 

Yours truly, » 
IRVIN BUELL HIGLy: 





Saufen und — «Raufen) die alten, ſchlechten — 
heidnifden Göiter, trop aller „Paſſion“ und 
Herrgotteſchnitzerei“, unter diefen Menſchen nicht 
audgurotten find !” 

Kiſtler's Endurtheil war: „Ich ſchwärme und 
bin begeiftert fiir da Gejebene, aber das Gehörto 
mug ic ablehnen“ Dr. Seidl fahrt dann fort: 
„Daß Kiſtler, er es ſchließlich bis zum Woriſpiel 
„Dudler⸗-Muſil“ für den von Lehrer Dedler (aus 
den Ler Jahren de3 19. Jahrhunderts) herrüh— 
renden Tonſatz brachte — dak er mit dicfer feiner 
„Paule“ auf die Oberammergauer Muſik nicht 
etwa allein ſteht, das zeigt uns übrigens der An⸗ 
fang ſeines Schriftchens, wo er vor Allem die 
Polemik einer fo auSgegeidhveten Autorität wie 
Frang Witt dagegen angufithren hat. Ebenſo 
foll Meiſter Franz Li@at mit der Erflarung : „daß 
ihm die Mufif gum Paſſionsſpiel jeden Cindrud 
des Ganzen verwifdt habe’, der Wittſchen Meei- 
nung dariiber vollftandig beigepflidtet, und aud) 
der ehemalige Ditindener Lomtapellmeifter C. 
Greith fid) gang im Sinne Liszt's und BWitt’s 
ausgeſprochen haben, während in der ,, AugSburger 
Poftgeitung” ein gewiffer H. ſchon vor 1880 da8 
Ding kräfüg genug beim rechten Namen nannte. 
Nun könnte man ja immer nod glauben, dag die 
Genannten, aus blajirter Verwöhntheit ihrere 
eigenen ftolzen Kulturhöhe heraus, vielleicht mit 
gang falfden Anſprüchen ſchon dorthin gegangen 
jeien, wo man dod) nad) den gegebenen Voraus— 
jegungen und den vorbandenen Mitteln nie und 
nimmer eine „Paſſions“⸗« Mufif wie die von 
Schütz, Handel oder Bach, einen Liszi'ſchen, 
Draeſele'ſchen oder aud) nur Rubinftein’fden 
„Chriſtus“, feine C. Franck'ſchen „Seligkeiten“, 
nod ein Wolfram'ſches „Weihnachtsmyſterium“, 
gewöhnt etwa an ,,Parfifal’s oder Te Deum: 
Klänge (von Wagner oder Bruder), fich gewar- 
tigen durfe. Selbſt C. Kiſtler, wenn er die Vers 


theidiger Dedler’s ,Offentachianer” im ſchlimmſten 
Sinne de3 Wortes nennt, mag un voriibergebend 
wohl den Eindrud machen, als ob er fic von 
vornberein auf einen falſchen Standpunfi geftellt, 
fich auf den GefichtSwintel einer Dorf-Mufik und 
Bauern-RKomédie einguftellen, überhaupt gar nicht 








verftanden habe’. Aber das fet gang und gar 
nicht der Fall, und an einzelnen Beifprelen wird 
Dann ausgeführt, wie unfaiglid) unpaffend die 
Mufit fet; wie in dem Chor „Betet an, fagt 
Dank! Der den Kelch dex Leiden tranf, gebt 
nun te den Kreuzestod“ eine Muſik ertine, etwa 
gleich der Melodie von „Im tiefen Keller fig ih 
bier”, u. ſ. w, u. f. w. 





— Mascagni hat auf ſeiner Kunſtfahrt in 
Rußland ein Fiasco erlitten. Sein Konzert in 
PeterSburg faud vor halbleeren Banten ftatt, und- 
in den Rritifen wurde ex als Dirlgent und als. 
Contponift ſcharf angegriffen. Noch ſchlimmer 
erging es ibm in Moskau. Mit gewaltiger Re- 
flame war ſchon wodenlang vorber ein groges- 
Mascagni-Konzert angefiindigt worden. Als 
das Konzert jedod) ftattfinden follte, erwieſen ſich 
die ergielten Einnahmen als fo gering, daß fie 
nicht einmal die Roften für die Beleuchtung des 
Saales deckten. Unter diefen Umitinden zog es 
Mascagni vor, das Konzert abzuſagen und ſchleu⸗ 
nigft Ruglund gu verlaſſen. 
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at — Class Rates. 
XXVII. Jahrgang. No. 10. | ST, FRANCIS, WISCONSIN. \ J. Singenberger, 
Mit einer Musikbeilage. \ October, 1900 Redakteur und Herausgeber. 
Se. Eminenz Andreas Cardinal Stein-| nichts Grosses ohne Miihe, Beschwerde| Eindriicke von dem Ciacilienfeste in Belleville, 


huber, bestatigt als Cardinalprotek- 
tor des Amerik. Cacilienvereines, + 
die bei der letzten Generalver- 
sammlung erfolgte Prasi- 
dentenwahl. 


VEREHRTER HERR PRAESIDENT ! 


Ihrem Briefe vom 27. Juli entnehme 
ich die Mittheilung, dass die General- 
versammlung des Amerikanischen Cici- 
lienvereines, welche am 17. und 18. Juli 
in Belleville, Ill., tagte, den Statuten des 
Vereines gemiiss, zur Neuwahl des Gene- 
ralprisidiums geschritten sei. Die Wahl 
habe das Resultat ergeben, dass Herr 
J. Singenberger, Musikprofessor an dem 
katholischen Lehrerseminar in St. Fran- 
cis, Wis., zum Prisidenten, die hochw. 
Herren Karl Becker, Professor am 
Priesterseminar zu St. Francis, Wis., und 
P. Wigger, Pfarrer in Baden, St. Louis, 
Mo., je zum ersten und zweiten Vice-Pra- 
sidenten — per acclamationem — gewablt 
worden seien. Fiir dieses Ergebniss der 
Wahl erbitten Sie im Namen und Auf- 
trag des Vereines meine Bestatigung. 

Es gereicht mir zum Vergniigen, die 
Wahl um so mehr zu bestitigen, als die- 
selbe einstimmig erfolgt ist. Auch hege 
ich zu den Erkornen die Zuversicht, dass 
sie dem von den Vereinsmitgliedern in 
sie gesetzten Vertrauen entsprechen und 
in dem bishcr bawiesenen Hifer fiir die 
Forderung der géttlichen Ehre beharren | 
werden, Der Cacilienverein hat in Nord- 
Amerika eine grosse Aufgabe zu lésen. 
Mége ihn der Gedanke ermuthigen, dass 
es sich bei seinen Bestrebungen in hohem 
Grade um Gottes Ehre handelt, und dass 





und Kampf errungen werden kann. 
Mit freundlichem Grusse und Segen 
Ihr ergebenster 
A. Carp. STEINHUBER, 
— des Am. Cicilienvereines. 
Rom, 12. August 1900. 





Zur Musikbeilage. 

Ausser dem Graduale fiir das Aller- 
heiligenfest (1. November)—das Offerto- 
rium “Justorum animae” in der priich- 
tigen Composition von Fr. Witt findet 
sich in der Ciacilia 1896, No. 9,—habe 
ich dieser Nummer die Vesper fiir Aller- 
seelen beigefiigt, und zwar in harmoni- 
sirtem gregorianischem Choral, um allen 
Choren die richtige Ausfiihrung Z1 er- 
méglichen und zu erleichtern, und weil 
der gregorianische Gesang gerade hier 
sicher die kirchliche Stimmung am 
besten zum- Ausdruck bringt. Nach 
kirchlicher Vorschrift schliesst sich die 
Todtenvesper unmittelbar an die zweite 
Vesper des Allerheiligenfestes an, und 
zwar beginnt dieselbe nach dem “Bene- 
dicamus Domino” und “ Deo gratias”’ so- 
fort mit der Antiphon “Placebo Domino”. 
Die Antiphonen sind an diesem Tage 
vor und nach den Psalmen und dem 
Magnificat ganz zu singen. Wenn 
Allerheiligen auf einen Samstag fallt, so 
wird die Allerseelenvesper nach der Ves- 
per des Sonntags gesungen. J.8 





Stimmen der Presse über die XVI. 
Generalversam mlung des Amerika- 
nischen Cacilienvereines, in 


Belleville, Til. 


Unter der Ueberschrift ‘‘ Eini 
musik” schildert im ‘‘Arkansas 
P. Lucas, O. S 


iiber Kirchen- 
ho” der hochw. 
B. (von der Subjaco-Abtei), seine 














III., in nachstehender Weise: 

— ‘Tn Anbetracht, dacs ein soleher Anlaes 
wohl kaum jemals in grOasere Nihe gertickt wer- 
den diirfte, wurde es Schreiber dieser Zeilen er- 
mOglicht dem Feste beizuwohnen, und wenn 
gleich einigen Chordirektoren und Organisten 
unseres Staates auf Gemeindekosten die gleiche 
Gelegenheit geboten worden wiire, so hatten wir 
den ersten Schritt zur Besserung des musikali- 
schen Geschmackes gethan. Von dem mehr theo- 


| retischen Theile des Tages, von der Geschiftsyer- 


sammlung, will ich weiter kein Wort verlieren, 
auch nicht tiber die ernstgemeinten Worte des 
Priisidenten, Herrn Professor J. Singenberger, 
und des hochwst. Herrn Bischofs J. Jansen von 
Belleville, der die Versammlung mit seiner Ge- 
genwart beehrte, und Worte sprach, die alle An- 
wesenden tief ergriffen. Von mehr Interesse 
diirfte eine kurze Besprechung des praktischen 
Theiles sein, niimlich der Auffiihrung von dchter 
Kirchenmusik in der dortigen Kathedrale in Ver- 
bindung mit feierlichem Gottesdienste. Vertreten 
waren dabei sieben Kirchenchére von sehr ver- 
schiedener Mitgliederzah!. Der Kathedralchor 
der Feststadt zihlt zum Beispiel vierzig Mit- 
glieder, wahrend zwei andere nur wenig mehr als 
zehn Singer und Saéngerinnen hatten. Auch der 
Minnerchor der St. Liboriuskirche, St. Louis, 
war erschienen. Wer nun meinte, dass diese Pro- 
duktion weiter nichts wire als ein Wettsingen 
zwischen einzelnen Vereinen, der wiirde den 
Zweck, den der Ciicilienverein im Auge hat, voll- 
stiindig mieskennen. Dieser kann kein anderer 
sein, als der, durch solche Musterauffiihrungen 
einerseits den Bestrebungen des Vereins neue 
GOnner und Anhänger zu verschaffen, anderseits 
den musikalisch Angelegten, und namentlich den 
Chordirektoren und Organisten nahe zu legen, wie 
acht kirchliche Musik — — werden will, 
Dementsprechend waren durchaus nicht lauter 
Gewaltleistungen in das Programm aufgenommen 
worden, sondern auch Lieder, die im Bereiche 
auch des einfachsten Landchores liegen. Aber da 
zeigte es sich, was eine beharrliche Schulung und 
besondera was eine kiinstlerieche vollendete Lei- 
tung des Chores von Seite des Dirigenten vermag. 
Er ist nicht zum blossen Taktschliger herabge- 
sunken, sondern bildet die Seele, das Leben des 
Chores. Er singt gleichsam die einzelnen Stim- 
men des Stiickes selbst. Da ist ein Zusammen~ 
fliessen der Singer in eine Magse; aller Auger 
hangen an der Hand des Dirigenten, der bald dag 
leiseste Piano, ein blosses Flietern, zam rauschen- 
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den Forte zu steigern vermag, um es im niichsten 
Augenblick gleichsam wieder in sich selbst zu- 
sammenfallen zu lassen. Einem sprudelnden 
Quell gleich dringt sich der Alt aus der Tonmasse 
mit seiner Melodie hervor. Der Tenor nimmt 
das gleiche Motiv auf. Sie beide gleiten dahin 
im leichten Wellenachlag der Tone, bis der So- 
pran sie beide tiberfluthet mit einer neuen Wen- 
dung des gleichen musikaliechen Gedankens, und 
endlich im Verein mit der elementaren Gewalt 
des Basses aufjubelt im miichtigen ‘‘Laudate Do 
minum”, ‘‘Lobet den Herrn!”’ 

Jawohl, ‘‘Lobet den Herrn!”, aber nicht mit 
gestohlenen Operumelodien aus Donizetti, Verdi 
und Roesini, mit denen die Primadonna ilire ra- 
senden Leidenschaften aussingt, auch nicht mit 
Melodien, in denen der letzte der Zuhdrer den 
Gassenhauer heraushOért, sondern Jobet Ihn in 
Geriingen bei denen das Wort der Melodie ruft, 
und die Melodie mit den göttlichen Worten zu 
einem echénen Ganzen verechmilzt. 

Es war das erste Mal, das? ich (ielegenheit 
hatte Gesangsvortrige höherer Gattung zu hören, 
daher kénnte leicht die Gefahr der Uebertreivung 
im Lobe eintreten. Aber eines muss ich hinzu- 
fiigen. Soprano und namentlich Altstimmen von 
solcher Klarheit und Schénheit habe ich noch 
nirgends gehoért Und erst die herrlichen Tendre 
des St. Liboriuschores? und bei allen Chéren die 
eine deutliche Aussprache sowohl der lateinischen, 
wie der deutschen Texte, vollstiindig frei von aller 
Effekthascherei und allen Bemiihungen den Leu- 
ten beim Singen des lateinischen ja recht nahe. zu 
legen, dass man gut Englisch kann, und wasch- 
echt amerikanisch ist ! 

Freilich zn solchen Resultaten gelangt kein 
Chor tiber Nacht, auch in einem Jahre nicht. 
Da ist es vorbei mit dem Singen “nach Gehör“. 
Dazu braucht es Leute die musikalisch g+bildet 
sind, Leute die von Jugend auf geschult worden 
sind, Leute, wie man eben in unserer Ge- 
gend höchst selten findet. Frigt man, 
woher man denn an jenen Orten, wo achte Kir- 
chenmusik getrieben wird, die Sanger niihme, so 
kéonte man in Belleville sich die Antwort leicht 
selbst holen, wenn man den Kinderchor der dorti- 
gen Kathedrale hérte. Ich will nicht behaupten, 
dass die Kleinen in allweg vollendete Kiinstler 
seien, aber wenn man diese herrlichenStimmchen, 
diese glockenreine Intonation, diese genauen und 
sichern Eineätze hort, dann findet man es erkliar- 
lich , wenn der Hauptchor tiber ein so gutes Mate- 
rial verfiigt. Bei der Schlussfeier des Feates am 
18. Juli bemerkte ich auf der Orgelbiihne etwa <0 
bis 40 Kinder bereit zur Auffiihrung des Te Deum 
von J. Singenberger, bei welchem die Kleinen die 
zweistimmigen Figuralsitze abwechselnd mit 
einem Chor von circa 200 Stimmen zu singen 
hatten. Obwohl beim Anstimmen eine kleine 
Unregelmiissigkeit stattfand, die unter Umsatiinden 
gute Singer hiitte aus dem Concept bringen kén- 
nen, fanden sich die jugendlichen Chore doch so- 
gleich zurecht, und nun begann eine Art von 
Wettstreit im Lobe Gottes zwischen den zwei 
schlichten Kinderstimmen und den gewaltigen 
Tonmassen, welche die 200 Singer bei ihren Cho- 
ral-aitzen entwickelten. Gleich leichten Schiff- 
chen auf wogendem Meere glitten Soprano und 
Alt, beide an Stirke gleich, dahin, perlend rollten 
die Téne aus den kleinen Keblen, wiihrend da- 
zwischen der brausende Chor sein Wort mitsprach. 
Doch der Schluss! Der war nicht fiir die Alten, 
sondern fiir die Kinder. Alle Register flogen an 
der Orgel hinaus, die Kénigin der Instrumente 
entfaltete ihre ganze Majestit, aber ũber dem 
Tongewoge, unerdriickt, scheinbar ganz anstreng- 
ungslos, erklang es “In te Domine”, hoch und 
immer höher, bis im michtigen’Vollaccorde das 
ewig schéne Loblied in den heiligen Räumen 
verhallte. Das nenne ich Kirchenmusik, ent- 
sprungen aus dem ureigensten, unsterblichen 
Lebensodem der Kirche, der Schopferin und Hii- 
terin aller Kiinste. Zeigte sich bei den anderen 
Choéren was lange Schulung, Eingehen in die 
Composition, und deren subjectives Erfassen sei- 
tens des Dirigenten zu leisten vermag, hier bei 
diesen Kinderchdren blieb jegliche dussere Zuthat 
fern, Die Tone in ihrer unmittelbaren Wirkung, 
wie sie auf dem Papier stunden, drangen auf den 
Horer ein, und gerade diese scheinbare Abwesen- 
heit dieses sich aufdringenden Studiums war es, 
die auf mich den gréseten Eindruck machte. 





Als praktische Winke aus diesen Zeilen möchte 
ich anfiihren: Einmal, ein tiichtiger kiinetleriech 
gebildeter Kirchengesang setzt eine Pfarrechule 
voraus, aua der die Krãfte schon mit der ndthigen 
musikalischen Vorbildung ausgeriistet stets fort in 
den eigentlichen Chor tibergehen kS5nnen; denn 
ein guter Chor, der mit Verstindniss singen soll, 
entsteht nicht iiber Nacht, sondern bedarf langer 
Vorbildung, langer unermiidlicher Uebung, und 
namentlich grosser Geduld von Seite der Singer 
wie von Seite des Dirigenten. Mein Wunech 
wire nur, daes fiir unsern Staat eine Zeit bessern 
musikalischen Geschmackes und regen Wetteifers 
anbrechen und es auch uns einst vergOnnt sein 
mochte, dem Gottesdienst unter den Mlängen einer 
wahren Musica Sacra, einer heiligen Musik bei- 
zuwohnen”’. 

(Schluss folgt. ) 





Berichte. 


Sr. Louis, Mo., Juli 1900, 
GEEHRTER HERR PROFESSOR ! 

Nachstehend sende ich Ihnen einen kleinen 
Bericht tiber das Wirken des St. Liborius Manner- 
sowie des Knabenchores. 

Neu eingeiihbt mit dem M4annerchor: 

Missa ‘‘St. Cicilia”, von J. Plag, fiir Knaben- 
und Minnerstimmen (Mezzo-Sop., Tenor, Bari- 
ton und Basa); “ Passion”, fiir Palmsonntag, nach 
Witt’s Cantus Sacri; Terra tremuit, acht+timmig, 
von Engel; Ave Maria, finfetimmig, von F. X. 
Haberl; Non nobis, vierstimmig, von Haller; 
Magnificat, vieretimmig, von Witt. 

Ausser obigem wurden mehrere Offertorien fiir 
die verschiedenen Sonn- und Festtage, sowie 
mehrere Motetten von Palestrina, O. Lasso, 
Hand], u. a. w., wiederholt. Und—last but not 
least—die wechselnden Mesegeriinge der Sonn- und 
Festtage, denn als stramme ‘‘Ciicilianer”, wird der 
Choral bei uns durchaus nicht vernachliesigt ; wir 
singen nach Vorschrift der Kirche, wenn es auch 
im Sommer etwas warm ist,‘‘where there is a will, 
there is a way’’, sagt das Sprichwort. 

Der Knabenchor hat gelernt: 

Missa, von A. Wiltberger, Cicilia 1888. 

Mass in hon. of the Holy Ghost, J. Singenberger. 

Missa in Feriis per annum., Choral. 

Requiem)Choral. 

Angelus Dom., von P. U. Kornmueller. 

Confirma hoc, Wiltberger. 

Ave Maria, Wiltberger, Ciicilia 1884. 

Ave Maria, Engel, Cicilia 1€87. 

In te speravi, von Piel. 

Segensgesiinge wie O Alutaris, Ecce panis, 
Tantum ergo, Ave verum, von J. Singenberger, 
Tappert, Kornmiiller, Menth, u. a. M., aus Bei- 
lagen der Ciicilia; ebenso mehrere von Piel’s 
“‘Zehn Sakramentslieder”. Ausser diesem singt 
der Knabenchor die Singmeseen aus Mohr’s “Can- 
tate” an Sonntagen in der acht Uhr-Messe und 
wahrend der Woche wenn kein Requiem zu singen 
ist, ferner die wechselnden Messgeringe fiir die 
wahrend der Woche treffenden Muttergottes- oder 
Apostelfeste. 

Sie sehen also, dass der Choral auch bei den 
Kleinen gepflegt wird—und ich finde, dass man 
bei den Knaben einen fruchtbaren Boden hat, 
und dass dieselben den Choral gern und schon 
singen. 

Auch unser Mannerchor ist voll Begeisterung 
fiir die Musica Sacra, seit dem letzten Cicilien- 
fe‘t, und so geht es wieder mit friechem Muth an 


die Arbeit. 
A.M. D.G, 
Mit herslichem Gruss, 
Ibr ergebenster Schiller, 
Jos. H. ANLER, 
Lehrer und Organist, St. Liborius-Kirche. 


New Susiaco ABBEY, ARK. 
GEEHRTER HERR PrRoressor ! 

Mit diesen Zeilen will ich ein bei Anlass dee 
Cicilienfestes in Belleville gegebenes Versprechen 
einldsen und zugleich einen Gedanken verwirk- 
lichen, den ich schon Jahre lang hegte. Ein er- 
fahrener geistlicher Herr, den ich bei jenem Feste 
traf, sagte mir, dass man vielerorts durch den 
Mangel von Berichten aus Kléstern in der ‘‘Cici- 
lia’ unangenehm beriihrt werde, da doch Niemand 
mehr als diese berufen seien, auf dem Gebiete der 
Kirchenmusik bahnbrechend vorzugehen. Was 





uns hier in dierem Kloster von regelmassiger 
Beriehterstattung abhielt, war gewiss nicht 
Gleichgiiltigkeit gegeniiber den Bestrebungen des 
Vereines, sondern lediglich die Meinung, es kön- 
nen unsere Anstrengungen kein weiteres Publi- 
kum interessiren. Als ich Herrn Vereinsprisident 
diese Ansicht griindlich wiederlegen hörte, war 
mein Entechluss gefasst, demnachst einen Bericht 
liber die kirchenmurikalischen Leistungen in un- 
serer Abtei einzusenden. 

Unser gemischter Chor wurde 1893 gegriindet 
und besteht aus Schiilern uneerer Anstalt und aus 
Mitgliedern des Conventes. Im Durchschnitt 
zahit er vier bis sechs Sopranisten, meistens von 
sehr ver-chiedener Leistungsfaihigkeit; zwei bis 
drei Altisten, drei Tendre und vier Bassisten. 
Man begann mit Choral und leichten deutschen 
und lateinischen Liedern. Die erste vierstimmige 
Messe wurde an Maria Himmelfahrt 1893 anfge- 
fiihrt. Bei Auswah! des Repertoriums, das sich 
von diesem Jahre an im Laufe der Zeit ansam- 
melte, verfuhren wir ziemlich eklektisch. Mit 
Ausechlues des Schundes und Gedudels kommen 
in unserer Kirche Compositionen der verachie- 
densten Richtungen zu Gehdr. Wir besitzen 
Messen von folgenden Componisten: F. Witt, 
Schweizer, P. Conrad Stécklin, O. S. B., Zang}, 
Gruber, K. Kempter, B. Hahn, Singenberger, 
Haller, Gustav Arnold, P. Bonifaz Graf, O.S. B., 
Diebold, Kaim, Krawutschke, Schépf, Hanisch, 
im Ganzen etwa dreissig. Dabei werden eine An- 
zahi der Offertorien und Motettensammlungen 
von Stehle und der Regensburger Verlage, sowie 
der “‘Cficilia” fleissig benutzt. Unser Pfingstpro- 
gramm dieses Jahres war beispielsweise folgendes: 
Introitus, S-quenz, Communio, choraliter; Alle- 
luja von J. E. Habert, aus ‘‘Cacilia”; Offertorium 
von Singenberger; (Post Confirm. mit theilweise 
geaindertem T-xte). An Frohnleichnam waren 
die Choraleinlagen wie oben, Messe von Boni- 
faz Graf, O.S. B , Graduale und Offertorium von 
M. Haller, ebenso die Gesinge bei der Prozession. 
Sehr schéne Motetten fiir dieren Anlass ent- 
nahmen wir vordem aus Lauda Sion von B. Kühne. 
Auf dem Prozessionswege singen wir von jeher 
Psalmen abwechselnd, gemischter Chor, V. Toni 
harmonisirt, und Mannerchor, dreistimmig mit 
Blechbegleitung Dass die Gesiinge bei den beiden 
Stationen auch nicht ohne Blechinstrumente sein 
kGnnen, versteht sich von selbst. 

Neben dem gemischten Chore besteht in unserer 
Abtei auch ein Miinnerchor. An Messen fiir 
Mannerstimmen ist unsere Auswahl bis jetzt noch 
sehr gering. Letzten Sonntag sang derselbe Missa 
in hon, Immaculatae Concep. von Schweizer ; vor 
acht Tagen eine yon Koenen in Es-dur. An Mo- 
tetten b-sitz-n wir eine schOne Sammlung, die uns 
seiner Zeit von Maria-Einsiedeln als Geschenk 
liberlassen wurde Sie enthilt etwa vierzig Num- 
mern, meist aus den “Fliegenden Blittern” ent- 
nommen, mit einer Anzahl von noch ungedruck- 
ten Compositionen Singerer Kriifte von P. Basil 
Breitenbach, P. Joseph Staub und P. Anselm 
Schnyder. 

Dass der Hauptantheil der musikalischen Thä- 
tigkeit in der Abtei dem Choral zufillt, bedarf 
keines Beweises. An hohen Festen ertOnen schon 
das Invitatorium der Mette, das Te Deum, der 
grOasere Theil der Laudes, siimmtliche Tagzeiten 
mit Ausschluss der Prim in diesen heiligen Weisen. 
Das gleiche gilt von dem tiglichen Convent- 
amte, der tig!ichen Complet und dem Credo an 
Sonntagen wenn kein hohes Fest darauf allt. An 
Sonn- und Festtagen kommt die fiir unsere Con- 
gregation vorgeschriebene Ausgabe von Solesme 
zur Anwendung, an gewOhnlichen Tagen im In- 
teresse leichterer Ausfiihrbarkeit die offizielle von 
Pustet. Die Messgesiinge d. h. Kyrie u. s. w. 
sind stets nach Solesme und zwar abwechselnd, 
Manner- und Knabenstimmen, wenn solche vor- 
handen sind. Die Vesper singen wir an allen 
Samstagen und an allen Festen von II. Klasse 
aufwirte,-wobei ebenfalls der “Liber Antiphona- 
rius” von Solesme dient. Zum festtiglichen Mag- 
nifikat beniitzen wir vierstimmige Satze, meist 
nach Singenberger, abwechselnd mit Choral. 

Soviel iiber diese Thatigkeit auf dem Gebiete 
der Kirchenmusik in unserer Abtei. In einem 
fernern Berichte hoffe ich einiges mittheilen zu 
k6nnen, was in dieser Hinsicht in unsern Nach- 


bargemeinden geschieht. 
Inawischen Gott befohlen ! 
P. Lucas Huss, O. 8. B. 


















































@CaAcilia. 43 








oy 
ua 
4 
4 
2 


Statuten de8 ,, Amerifanijden Cärilien-Vereines“. 


I, 


Es beſteht unter dem Patronate der Hl. Cäcilia ein Verein 
zur Hebung und Forderung dev Kirchenmuſik. Er nenut fic) der 
„Amerikaniſche Cäcilien-Verein“ und ift dem von 
Rom durch päpſtliches Breve vom 16. Dezember 1870 approdirten 
„Allgemeinen Cäcilien-Verein fiir die Diöceſen Deutſchlands, 
Oeſterreich Ungarns und der Schweiz“ einverleibt, wie er auch laut 
papftlichem Breve vom 6. Februar 1876, die gleichen Früchte 
und Privilegien genieft. 


Der Wobhufig de8 jeweiligen Prafidenten, bezw. deſſen Stell 
vertreters, ift der Site des Vereins. 


II, 


Der Bwed des Vereins ift: die Hebung und Fors 
derung der fatholifden Kirchenmuſik im Sinne und Geifte der 
Rirche, auf Grundlage der liturgifchen Gefege und Verordnangen. 
Dem ent{predend betradhtet es dex Verein al eine Hl. Pflicht, nad) 
Kraften zu fordern : 

1. Den gregorianijden Choral ; 

2. Die mehritimmige Vokalmuſik Glterer und neuerer Zeit ; 

3. Das Kirchenlied in der Volksſprache; 

4. Das firchlide Orgelfpiel ; 

5. Die begleitende Inſtrumentalmuſik, wie die Rirde fie duldet. 


Ill, 


Der Verein gliedert fig in Dibceſan- und 
Pfarr-Vereine. Den legteren fteht es frei, fic) gu Begirls- 
oder Defanatsvereinen gu verbinden. 


IV. 


US Mittel gur Erreichung des Vereins— 
zweckes dienen: 

1. Verbreitung kirchenmuſikaliſcher und liturgiſcher Kenntniſſe 
durch das Vereinsorgan und durch andere entſprechende 
Fachſchriften und— ſo viel als möglich —durch die fatho- 
liſche Preſſe. 

. Errichtung von Diöceſan- und Pfarrvereinen. 

3. Abhaltung der Generalverſammlung mit firdenmufifalifden 
Aufführungen und belehrenden Vorträgen, wenigſtens alle 
zwei Jahre. 

4. Abhaltung von kirchenmuſikaliſchen Lehrfurfen fiir Chor— 
regenten und Organiſten, die mit der Generalverſammlung 
abwechſeln. 

5. Abhaltung von Verſammlungen der Diöceſan- oder Begirls- 
vereine durch den Diöceſan-Präſes, wo immer thunlich, — 
verbunden mit Bejpredungen, Vortragen und inftructiven 
Proben. 

Vv. 


Der Verein erfreut fich des Proteftorates Sr. Emineng ves 
Kardinales, welden der hl. Vater jedeSmal ernennt. 
Derjelbe übt folgende Redte aus: 
1. Gv beftatigt die Wahl des Prafidenten und der beiden 
Vices Prafidenten. 
2. Er erhält vom Prafidenten alljährlich einen Bericht über 
das Wirken und den Fortſchritt de3 Vereines. 


Der Vorſtand des Vereines, oder das Direftorium beſteht: 
aus dem Prafidenten ; 

aus dem erften und gweiten Vice-Prafidenten ; 

aus dem protof. und correfp, Sefretir ; 

aus einem Schagmeifter ; 
aus den Didcefanprafides. 


Or CO bo et 








Vie Wahl des Prafidenten, der Bice = Prafidenten, der 
beiden Sekretäre und des Schagmeifters findet jedeSmal bei der 
Generalverjammlung und gwar auf Vorfdlag der anwefenden 
Mitglieder, fiir den Termin bis gur nächſten Generalverſammlung 
ftatt. Gollte im Diveftorium eine Bafang entftehen, fo ernennt 
der Prafident ein VereinSmitglied fiir diele Stelle, welches diefelbe 
inne bat bi8 gur nächſten Generalverfammiung. 


Dem Prafidenten obliegt 8: 


den Verein nach außen zu vertreten ; 

das Diveftorium gu berufen und deffen Berathungen gu leiten; 

Beit und Ort der Genevalverjammiung gu beſtininen; 

Die Leitung der Genezalverfammlung fowie die Ausfiihrung 

doer Beſchlüſſe derfelben gu iibernehinen ; 

die Proben und Auffiihrungen von Geſammtchören bei Gene« 
ralverjammlungen gu Ddivigiren, ev. einen Stellvertreter gu 
ernennen ; 

6. entfpredjende Vorſorge fiir die Redaltion des Vereinsorgans 
gu treffen, falls er nicht felbft die Redaktion derjelben in 
Handen bat. 

7. jähriich ſchriftlichen Bericht gu erftatten an den Rardinal- 

Proteftor des Vereing iiber das Wirfen des legteren. 


Dem erften Ceventuell dem gweiten) Vice-Prä— 
fidenten obliegt: 


1. die Vertretung des Prafidenten bei deffen geitweiliger Ver- 
binderung ; 

2. die Uebernahme de Prafidiums im Falle de3 Rücktrittes oder 
des Todes des Prafidenten. 


Der correfp. Sefretar beforgt die Correfpondengen. 


Der protot. Selretar nimmt das Protofoll anf bei 
den Verſammlungen, führt die fortlaufende Chronif des Vereins 
und bat bei jeder Generalverjammiung einen diesbezüglichen 
Bericht gu erftatten. 


Der Sdhagmeifter beforgt nad Anorduung des Direk⸗ 
toriums Cinnahmen und Ausgaben des Vereins und ftellt dem 
Diveftorium gu jeder Zeit, fowie der jedeSmaligen Generalverfamm- 
lung Rechnung. 

Die Halfte der jahrlich eingehenden VereinSgelder foll an den 
Redafteur und Herausgeber des VercinSorganes und ein Viertel an 
den Prafidenten al jährliches Honorar tibergeben werden. 


Perr 


VI. 


Der Verein beficht: 


1. aus Ehrenmitgliedern, 
2. aus unterftiigenden, und 
3. aus ausitbenden Mitgliedern. 


Ehrenmitglieder find folde, welde durch Beſchluß 
des Diveftoriums wegen ihrer ausgezeichneten firdenmufifalifden 
Thatigteit oder weil fie in anderer hervorragender Weiſe die 
Zwecke de3 VBereines befonder8 gefirdert haben, dazu ernannt find. 


Unterftiigen de Mitglieder, deren Aufnahme (wie aud 
die der Ausiibenden) durd) den Präſidenten gefdieht, find alle 
jene, welche gu den Zwecken des Vereines jährlich einen Vereinsbei- 
trag von 50 Cent an den Schagmeifter einfenden. Dafür haben 
die männlichen Mitglieder bet den Generalverfammiungen das 
Recht der AntragSftellung und Meinungsäußerung, fowie aftived 
und paffives Wahlrecht bei den Vereinswahlen. 


Ausübende Mitglieder find alle jene, welche durch 
Theilnahme am Rirchengefange Dauernd gur Herftellung einer 
im Sinne des Vereines liturgiſch richtigen Kirchenmuſik beitragen. 
Alle ausübenden Mitglieder müſſen zugleich Mitglieder eines 
Diöceſan⸗ oder Pfarrvereines fein. 


Selbſtverſtändlich können nur praktiſche Katholilen Mitglieder 
des Vereines werden. Kinder werden nicht als Mitglieder 
betrachtet. 
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Jedes ftimurberedtigte Mitglied ift verpflictet das Vereins⸗ 
organ gu baiten. 


Der Ausf Hlug eines Mitgliedes erfolgt durch Beſchluß 
des Direftoriums, wenn dasjelbe den Zwecken des Vereines ents 
gegenwirft. ; 


Cine Rückzahlung früherer Vereinsbeitrage findet weder 
beim Austritt nod) beim Ausſchluß ftait. 


VIL. 


Die Generalverjammlung fann jedes Jahr, follte aber 
nad Möglichkeit wenigſtens alle gwei Fahre vom Prafidenten oder 
von deſſen Stellvertreter einberufen merden. 


Die Einberufung geſchieht durch rechtzeitige Ankündi— 
gung derſelben im Vereinsorgane. 


Verhandlungsgegenſtand, reſp. Aufgabe der Generalver- 
ſammlung ſind: 

1. Die Wahl des Direktoriums (nach den Beſtimmungen des 

Artikel V.) 

2. Verleſung und Cutgegennahme des Jahresberichtes ſowie der 
Rechnungsablage. 

Etwaige Statutenveränderungen. 

Die Stellung von Anträgen, welche jedoch nur dann zur Ver— 
Handlung fommen, wenn fie vor dem Zuſammentritt der 
Generalverjammlung beim Prafidenten eingereicht und 
von Ddiejem tm Vereinsorgane verdffentlidht worden find. 

5. Vorträge ther Kirchenmuſik. 

6. Muſibkaliſche Meufterproduftionen. 


*50 


Die Generalverſammlung iſt immer, und das Direklorium 
wenn wenigſtens vier Mitglieder deffelben anweſend find, beſchluß— 
fähig. 

Zu einer gültigen Beſchlußfaſſung in allen Vereinsberathungen 
iſt abſolute Majorität erforderlich, zur Statuten-Veränderung je- 
doch eine Zweidrittel-Stimmenmehrheit der Abſtimmenden. 





Statuten für die Diöceſan-Vereine. 





I, 


Bur befferen Erreichung de3 dem ,,Amerifanifden Caciliene 
Vereine“ vorgefegten Zweckes bilden fich in den eingelnen Diöceſen 
Zweigvereine, jogenannte ,, Didcefan-Cacilien-Vereine. 


II. 


An dev Spige eines jeden Diöceſan⸗Cäcilien-Vereins fteht ein 
„Diöceſan-Praäſes“, dex von dem beter. hochwürdigſten 
Herrn Biſchof auf Vorſchlag des Prafidenten de3 Amerifanijden 
Cãcilienvereines ernannt wird. 


Anfgabe des Didcefan-Prafes ift e3, die BereinSzwede in 
feiner Didcefe nach Kräften gu fördern. Ihm obliegt daber : 

1, die Vertretung des BVereines nad) augen innerhalb der be- 
treffenden Diöceſe. 

2. die Berufung, Beftimmung de8 Ortes, der TageSordnung, 
fowie die Leitung dev jaͤhrlich abgubaltenden Generalver- 
ſammlung des Didcefan-Vereins. 

3. die Direltion der muſikaliſchen Aufführungen, ev. die Beſtim— 
mung eines ſtellvertrelenden muſilaliſchen Leiters. 

4. die Gritndung von Pfarr⸗Cäcilien-Vereinen. 

5. die jährliche ſchriftliche Beridterftattung an den Präſidenten 
des „Amerilaniſchen Cäcilienvereins“ und an den bord: 
wiirdigften Biſchof der Didcefe. “Der Bericht wird im 
Vereinsorgane veröffentlicht, in dem and) die officiellen 
Anfiindigungen für die Didceſan-⸗ Vereine geſchehen. 








Statuten fiir die „Pfarr-⸗Cäcilien-Vereine“. 





I, 


Um die Sache des Vereines itberall hin gu verbreiten und 
feinen vorgefesten Zweck, wo immer nur möglich, gu erreiden, 
bifden fic) in jeder Didcefe Bweigvereine, die ſich „Pfarr-Cäcilien⸗ 
Vereine“ nennen. Dieſe können fid) gu Bezirks- oder Defanats- 
vereinen verbinden. ‘ 

is; 


Dev Pfarr- Verein anerfennt die allgemeinen 
Statuten de8 ,Amerifanifden Cäcilien-Vereins“, wie fie gur 
Beit find oder ſpäter in einer General-Verſammlung abgedndert 
werden mögen, als feine eigenen und den Pfarr-Verein felbft als 
localen Zweig des ,, Amerifanifden Cacilien-Vereins.” 


III. 


Zweck deS Pfarrvereines ijt fomit, eine dev Liturgie und 
Kunſt entiprechende Kirchenmuſik in der betreffenden Pfarrkirche zu 
ergielen. ; 

IV. 

Die Anmeldung neuer Pfarrvereine geſchieht direkt bet 
dem betreffenden Diöceſan-Präſes, init Angabe der Zabl und 
Namen der Mitglieder und Beamten. 


V. 


Der jeweilige Pfarrer iſt Präſes des Pfarrvereines. Er 
ernennt den Chorregenten. Beide müſſen unterſtützende Mitglie— 
der des Amerikaniſchen Cäcilienvereines ſein. Die übrigen Beamten 
roabhlt ſich dex Pfarrverein ſelbſt. 

Vi. 

Das Feft der Patronin de8 Vereines, der Hl. Cacilia, 
foll entweder am Tage jelbft (22. November) oder am nacdhfolgen- 
den Sonntage von allen Witgliedern durch feierlichen Gottesdienft 
und gemeinfdjaftliche hf. Communion der VereinSmitglieder ver- 
herrlicht werden. Die Legteren gewinnen durch päpſtliches Breve 
vom 28. Mai, 1876, einen vollfommenen Ablag unter dew 


gewöhnlichen Bedingungen. 
Vil. 


Es ift wiinfdenSwerfh, dag menigftens einmal im 
Jahre an einem geeigneten Tage eine Frrdenmufifa- 
Lifdhe Prodution abgehalten werde. Zweck diefer und 
ähnlicher Produftionen ift dte Forderung und Popularifirung 
der Reform im Sinne und Geifte de3 Cacilienvereines, beziehungs- 
weife der Kirche. om 


Die Pfarrvereine migen fich gu Begirls- oder DefanatSvereinere 


verbinden. In Ddiefem Falle wablen die Prafidenten der Pfarr= 
vereine einen Bezirkspräſidenten und Bezirlsdirigenten, welche vom. 
Didcefanprajes gu beftatigen find. 


IX, 


Der Chorregent erftattet nad) Anweifung des Pfarr- 
vereinsprafidenten jG brlidh Bericht über das Wirfen de3- 
Vereines an den Didcefan-Prafes, und gwar vor 
dem 1. November, um es dem Diöceſan⸗Präſes gu ermög— 
lichen, den Diöceſan · Bericht vor Ablauf des Jahres an den Pra= 
fidenten des „Amerilaniſchen Cacilienvereines” eingufenden. Hin- 
gegen fendet er wenigſtens halbjährlich an den 
Prafidenten eine Angeige der neu aufgefiihrien Nummern 
zur Verdffentlichung im Verein8organ. 


X. 


Feder Pfarrverein follte ſich ſowohl hei jeder General⸗Verſamm⸗ 
lung des „Amerilaniſchen Cäcilien-Vereins“, als auch bei den jabr- 
lichen Didcejan-Feften durd einen Delegate n vertreten laſ⸗ 
fen. Der Präſes de3 Pjarrvereins oder dex an deffen Stelle 
fix die General-Verfammlung gu ſchickende Delegat mug. ftimmbe= 
techtigtes Mitglied fein. 























*—— manent — 











BVeilage yur „Cäeilia.“ 











Das Lehrer-Seminar 
ST. FRANCIS, WISCONSIN, 

gut OHeranbildang tiidjtiger Lehrer und 
fabiger Organiften. 





$180.09 für das zehnmonatliche Schuljahr 
1 (in halbjabrlider Vorausbezahlung), fiir Roft, 
: Wohnung, Unterridht, Gebrauch der Inſtrumente 
(Orgel, Melodeon, Piano), Bettwäſche, Arzt 
und Medizin. 


* ams * 
—— — — 


— 


Rev. M. J. LOCHEMES, Rector, 
8t, Francia Station. Milwaukee Co., 


Wisconsin 


Hazelton Bros. 


MANUFACTURERS OF 


|] GRAND, SQUARE, 
end UPRIGHT 
PIANO - FORTES. 


WAREROOMS; 
34 and 36 University Place, 
NEW TORK, N. Y. 








Represented by 


WM, ROHLFING & SONS, 
MILWAUKEE, WIS. 


KIMBALL PIPE ORGANS. 


a “The brilliant successes of the Kimball pianos 

% are finding repetition in those now being achieved 

by the pipe organsof this firm. Kimbal! Pipe 

: Organs are being placed in the largest churches, 

- = auditoriums and residences throughout the country, 

and are attracting special attention on the part of 
organists and experis.”— The Musical Herold. 

Plans, Specifications and Estimate of Cost 

furnished on application 


W. W. KIMBALL CO. 





Manufacturers of 


Kimball Pianos, Pipe Organs, Reed Organs 
and Self-Playing Organs. 


Franzislaner⸗Schweſtern vom St. Joſeph's⸗Kloſter. 


50 + 50 *& 50 % 50 % 50 *% 


be3 Herold des Glaubens wird burd bie am 26, September 
erjcheinende 100 Geiten ftarfe Feſtnummer würdig gefeiert 
werden. Mehr als dreigfig, von ebenfjovielen befannten Schrift. 
ftellern behandelte Themata werden ein vollſtändiges Bild 
des verfloffencn balben Jahrhunderts auj firchlicem, focia- 
lem und wiſſenſchaftlichem Gebiete dem Lefer vor Augen fiihren, 
erlautert durch zahlreiche JMuftrationen. Die Subilaums- 
nummer wird eine wahrhaft monumentale fein. Cin prachtis 
acs Dieograph (20x24 Roll groß) bed Hl. Vater’ Ceo XIII. 
in 23 Farben gedruct, wird gratis mit ber Jubilaum3nummer 
gegeben. Preis biefer Nummer, portofret nach bem Yne ober 
Uuslande, 5c; fiinf fir $1.00, Beftelungen werden fchon jetzt 
entgegengenommen. Man adreſſire: 


Herold des Glaubens, 309 Convent St, St. Louis, Mo. 
— 50 X50 — 


508 


Kueipp' jhe Waſſerkur 


im Herz Yefu-Sanitarium ju Milwautee, Wis. 
Cite Greenfield: und Wajhingten-Aves., South Side. 
Diefe neue, von den Frangzisfaner-Sahmeftern gegriindete Anftalt fteht unter der Leitung eines 
tiichtigen, praktiſchen Arztes aus Deutſchland, eines Schülers von Vater Kneipp. 
Folgende Krankheiten werden kurirt: Rheumatismus, Verdauungs:, Unterleibs⸗, Nerven⸗, Kopf⸗ 
und Frauenleiden, ſowie Neuralgie, Migräne, chroniſcher Katarrh und alle Ueberbleibſel der Grippe zc. 
Die Anſtalt iſt das ganze Jahr geöffnet. Die Verpflegung der Kranken geſchieht durch die 
Ausführliche Auskunft ertheilt die Oberin 
Leitender Arzt: Dr. Hirſchfeld. SISTER M. ALEXIA 
Der praf. Arzt Hr. Or. Hirſchfeld hat fic bei mir gu einem vorgiigliden Renner 
und Vertreter meiner Heilmethode ausgebildet, und fann ich denfelben in jeder Beziehung beftens 


ampfeblen. Seb. KRneipp, Ff. 
Wirishofen. 
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IN OV A 


<n 


L. Schwann in Disessitionk 


Lasso, Urlando di, Missa “QuaL — QuinguE Vocoux Arrangiert, transponiert und mit 
Vortragzeichen versehen von Max Filke. Partitur 2 Mk.; fiinf Stimmen einzeln je 25 Pf. 
— Tristis Est. Reeponsorium II ad matutinum in Coena Domini. Fiir fiinf Stimmen (Sopran, 
Alt, Tenor, Bariton, Bass) arrangiert von Max Filke. Preis 80 Pf., von 10 Exemplaren ab 
je 40 Pf. 

Diese beiden Bearbeitungen diirften als verdienstvolle Beitriige zur Wiederpelebung des Interesses fiir 
Oria ndo-Aufliihrungen auch 1n weniger reich ausgestatteten Chéren sehr willkommen sein. Unseren 
heutigen Siingern ist es nun ohne wana pots pew tg miéglich, beide Werke sich zu eigen zu machen, die 
als Perlen aus den Werken Lassos gesehitzt sind. 

Piel, P., op. 99. Massz zu EHREN DER HL. BarparA, Jungfrau und Martyrin. Fiir vier Frauen- 
stimmen mit Orgelbegleitung. Partitur 2 Mk., vier Gesangstimmen einzeln je 25 

Eine Messe von lieblichem Wohlklange, die durch ihre Stimmfiihrung und durch préentige Harmonie- 

folgen, wie auch hinsichtlich der sehr wirkungsvoll sich anschmiegenden Orgelbegleitung hervorragt- 
Plag, * op. 29. Messe zu EuREN DES HL. AposTELS ANDREAS (ohne Credo, mit Incarnatus est 
zum I. Credo des Ordioarium Miesae). Kurze und leichte Messe fiir Alt “(oder — 
und drei Minnerstimmen. Partitur 1,20 Mk., vier Stimmen einzeln je 15 Mk. 

Leicht sangbar und von festlichem Klange. Alle Treff- und rhythmischen Schwierigkeiten sind 
vermieden. 

Thiel, C., op. 21. Jaucuzet p—eM HeRrn ALLE WELT. Ein Festgesang fiir gemiechten Chor mit 
Begleitung von zwei Trompeten (F) und drei Posaunen ad lib. Preis 50 Pi., von 10 Exem- 
plaren ab je 25 Pf. 


Dieser Festgesanz, der bereits bei mehreren Gelegenheiten die Probe glinzend —— hat, kann bei 
den verschiedensten geistlichen Feiern (Priesterjubilien, Festversammlungen u. 8. w.) verwandt wer- 





243—253 WABASH AVE., 


CHICAGO, ILL. 





—* und ist so einfach gehalten, dass selbst weniger geschulte Chore ibn in Raraeter Zeit bewiltigen 
énnen. 





Veilage zur ,,Cacilia.“ 
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Novitaten 


aus dem Gerlage von 


FR. PUSTET & CO., 


52 Barclay Street, NEW YORK. 
436 Main St., CINCINNATI, 0. 


Missa in hon. SS. Angelorum Custo- 
dum fiir 2 Singstimmen mit Orgel von 
H. Tappert. Partitur 30c, Stimmen lic. 

Dieselbe ist sehr leicht, musikalisch schön und 
wirkungsvoll und empfiehlt sich neben diesen Ei- 
genschaften durch geschickte Deklamation des 

Textes und ungezwungene Melodiebildung, auch 

fiir einstimmigen Kingergesang. 

Te Deum Laudamus fiir 2 Stimmen und 
Orgel, von J. Singenberger. Partitur 
25c, Stimmen 15c. 


Te Deum fiir achtstimmigen gemischten 
Chor, von J. G. Ed. Stehle. (Sopran I 
und II, Alt I und II, TenorI und II, 
Bass I und II.) Partitur 65c, Stimmen 
25c. 


Herz-Jesu-Litanei fiir 2 gleiche Stim- 
men mit Orgelbegl. von M. Haller. 
Op. 77. Partitur 40c, Stimmen 15. 


Der Komponiat versteht er, durch Soli, uniso- 
no, Taktwechsel, Begleitung u.s. f. reiche Ab- 
wechselung zu erziehlen und so jede Ermiidung zu 
vermeiden 


Die vierzehn Nothelfer oder die ge- 
briuchlichsten kath. Kirchengesinge 
fiir 4stim. Mannerchor von Joh. Die- 
bold. Op. 45. Partitur 45c, Stimmen 
35c. 


“Dieses Opus umfasst folgende Gesiinge: Veni 
creator, zeei Tantum ergo, O salutaris hostia, 
Ave verum, Adoro te, Adoramus te, Laudate 
Dominum omnes gentes, Te, Joseph, celebrent, 
Salve Regina, Pepule meus. Mi popule, Pro Papa 
et Ecclesia, Gebet fiir den Bischof, (Domine sal- 
vum fac), Ecce sacerdos magnus. Der Komponist 
hat sich bemiht, diesen Gesängen einen mdglichst 
entsprechenden, wiirdigen musikalishen Ausdruck 
zu verleihen.” 


Im Berlage von 
J. FISCHER & BRO., 





7 BIBLE HOUSE, NEW YORE, 
erſchien foeben: 


THE PAROCHIAL CHOIR BOOK 
bon J. Gubing. 


WEES ift diefes cine neue Sammlung von eins, zwei⸗ und drei- 
ftimmigen Dteffen, Offertorien und jonftigen Kirchengeſängen 
welde beim Hodhamte und Leichengottesdienft verwendbar find. 
Das betreffende Werk fommt den Vediirfnifjen Cleineren, theil- 
eife aud griferen, Kirchenchören in rect prattifder Weiſe 
tgegen und ift wile Beas deßhalb gu empfehlen weil es fiir faft 
He Chorverhãltniſſe braudbar iſt. 


Preis der Orgelbegleitung, $1.50. 


3u haben bei 


J, SINGENBERGER 


ST. FRANCIS, WIS. 


Salve Regina 


for four voices, by J. Singenberger. 10c. 


Vejper vom allerhl. Altarsſakrament, 


fiir 2; 3. oder 4 Stimmen und ‘Orgel, von J. SiINGENBER- 
GER. 380c. 


Te Deum und Tantum ergo, fiir 2 


gleide Stimmen und Orgel 
von J. Singenberger. 2 


250. 


Laudate Dominum. Eine Sammlung von Gefangen fiir 2, 3, 
und 4 gleihe Stimmen und Orgel (Adsperges, Vidi aquam, 
Offertorien, Gradualien, Segensgefingen, 2c,), gefammelt 
von J. Singenberger. $2.00. ° 


The four Antiphons of the Blessed Virgin Mary, for two 
or three voices and Organ, by J. SINGENBERGER. 30c. 


O Satutaris, fiir vier gem. Stimmen, von P. H. Thies 
len, und TANTUM ERGO, fiit vier gem. Stimmen, von J. 
Miitterer, 10 Cents. 


O Quam AmasiLis Es Bone Jesu, for 4 female voices, 
by J. Singenberger, 15c. 


B&NEDICTION$SERVICE for agvoices with organ accompa- 
niment. 25c. 
For two 


Stx Very Easx Pieces for Benediction. 


voices, by J. Singenberger. 25c. 


Adsperges. Vidi Aquam, Ecce Sacerdos, for 2 or 
3 voices and organ, by J. SINGENBERGER. 30c. 


Seven Hymns in honor of the B. V. Mary. Ger- 


man ahd English, for 2 and 8 female voices ana or- 
gan, by H. TapPrerT. 50c. 


Guide in Catholic Church Music, 


net, $1.00 


EASY MASSES FOR CHILDREN : 
Mass in Honor ol the Holy Ghost, for 1, 2. 3 or 4 parts, 
with Organ accompaniment, and in an appendix the Veni 
Creator and all the Responses at High Mass (solemn and 
ferial), by J. Singenberger. One copy 35c, 12 copies $3.50. 
Easy Mass in G. For one voice or for three voices (So- 
prano, Alto and Basso), by A. Wiltberger. One copy 3oc, 
12 copies $3.00 
Mass in hon. of St. Charles Borromee, for one voice, with 
Organ accompaniment, by Rev. Ch. Becker. One copy 
356, 12 copies $3.50, von J. Singenberger. 


Mass in honor of St. Rose. for two or four voices, with 
organ accompaniment, by Rey. H. Tappert. 85 cents. 


Mass in honor of the Holy Guardian Angels, for two voices 


(Soprano and Alto) with organ accompaniment, by H. 
Tappert. 35c. Parts each 1§c; 


HERMAN TOSER oo., 
435 East Water &t., Milwaukee, Wis., 
dam Birdy Houje gegcutiber. 


Superieure ven einen und Liféren. 
—— Rete es 


JOUN ELSER, 


Grok< und Keir handler tn allen Sorten 
Provifionen, friſchem und gepotel: 
tent Fleiſch, w. f. w. 











Stimmenanusgabe, 60 Centé. 


EN OF Tryp 
BLUE FLAG 


ZIMMERMANN BROS. 


Talar-Fabrif 


Kleider⸗Handlung. 
384 Oſtwaſſerſtraße, Milwauter, Wis. 
SS Priefier-Talare an Hand. 


_ Wir erlauben wns die Hochwgr ⸗ 
dige Geiftlidtert gu benadridfis 
en, daß wir eine grofe Aus 

riefter-Zalare vorräthig h 

Wir fabriciren Talare aus g 
wollenen Stoffen, garantiren di 
Aechtheit der Farbe, und find in 
der Lage, geneigte Beſtellungen 
prompt auszuführen. 

Vorrüthige Kleider. 
(Reapy-Mapg CLOTMING.) 


Wir fabriciren, und haben ſtets 
eine große Auswahl Kleider dors 
rathig, die in Bezug auf Sdnitt 
und §acon fiir den Gebraud der 
Hodwiirdigen Herren Geiftliden 
geeignet find. 

ebt 
en 


Ruf jedem — 
der Preis in deutlichen x 
vergcichnet, und Pricfter erbalten 
einen Rabatt von 10 Progent ven 
unferen feften Preifen, wenn bie 
Rablung innerhalb 30 Tagen ere 


folgt. 
Di otis. 
Lalarftofimufter, die Preis 
lifte fiir Falare, oder fiir 
leider, nebft Wnweifung 
gum Selbftmafnehmen wird 
unentgeltlich zuge ſchickt. 


N. B.—2Wir haben aud ſtets eine große Auswahl ven Drap 
d m9 und Serges welde wir per Dard oder bei bem Stück vers 
aufen. — 


WHIS BRO, 
383 Otwaffer » Str., 
Miltwautee, « Wisconfin, 


ebauten fie tov : cit dai:iges Ruger reine 


Weine 
Simuntliche Weine find reine T 
Gene ba Me Dt 


—— 
Jacob Best & Bro. 


Jmporteure und Großhändler in 


Aus⸗ und Inländifcher 


Weinen. 


Fie dic ReHt heit und Mein hecit ver Weine wisd 
gavantist, do wir dieſelben dirett ven des 
Brodugenten begiehen. 
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405 Oftwafier-Strafe, Mil waukee, Wit 


459 Oftwaffer-Strafe, Milwankee, Bis. 








